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Deutſches Reich.
Die Reichsverſicherungsordnung. Jn der Sitzung des

eichsver
ſcherungsordnung zugeſtimmt.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages genehmigte den
von den Parteien gemeinſam geſtellten Antrag auf Einſtellung
einer erſten Rate zum Bau eines Dienſt gebäudes für
die oberſten Marinebehörden in Höhe von
750 oo0 Mk. in den Marineetat. Der Staatsſekretär hatte
ausgeführt, daß ein ſehr ſtarkes Bedürfnis vorhanden ſei, die
7 oder 8 Häuſer, in denen die Marinebehörden jetzt unterge
bracht ſind, in ein Haus zuſammenzulegen. Es ſei jetzt günſtige
Gelegenheit für ein Terraintauſchgeſchäft, das für den r
ſehr vorteilhaft ſein werde. Bei der Beratung des Poſt
etats wurde zunächſt der gegen das Vorjahr um 1 Million
erhöhte Titel: e ehe Tagelöhne der zur Aus
hilfe beſchäftigten Beamten uſw. 13 888 000 Mk. ohne Kürzung
genehmigt. Staatsſekretär Krätke ſprach über die Löhne der
Telegraphenarbeiter und wies nach, daß dieſe Löhne nicht hinter
denen zurückbleiben, welche von anderen Behörden gezahlt werden.

Das preußiſche Staatsminiſterium. Das preußiſche
Staatsminiſterium trat am Montag zu einer Sitzung zu
ſammen.

Der Kaiſer in Wilhelmshaven. Jm Anſchluß an
unſere telegraphiſchen Meldungen in Nr. 111 der „Hall. Ztg.“
erfahren wir weiter aus Wilhelmshaven, 7. März: Nach Beendigung
des Frühſtücks begab ſich Seine Majeſtät der Kaiſer mit dem
n Heinrich zu der evangeliſchen Garniſonkirche, deren
rweiterung geplant iſt, daſicht ar die Kirche und hörte ein

Konzert des Kirchenchors an. lsdann fuhr der Kaiſer zum
Linienſchiff „Deutſchland“, wo er Wohnung nahm.

Keine Mittelmeerreiſe des Kaiſers. Die „Nord-
deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Jn der Preſſe
tauchen fortgeſetzt Angaben über eine bevorſtehende Reiſe
Seiner Majeſtät des Kaiſers nach Korfu auf. Gerade in
den letzten Tagen haben ſich die Gerüchte ſo weit verdichtet,
daß ſchon von Vorbereitungen zum Empfang des
Monarchen auf der Jnſel berichtet worden iſt. Wir
möchten deshalb daran erinnern, daß eine Fahrt Seiner
Majeſtät nach dem Mittelmeer für dieſes Jahr niemals
beſchloſſene Sache war, und möchten es als unwahrſchein-
lich bezeichnen, daß eine ſolche Reiſe unternommen wird.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind am Montag
nachmittag von Frankfurt a. M. nach Berlin zurückgereiſt.

Bei dem deutſchen Botſchafter in Wien, v. Tſchirsky, fand
am Montag abend ein Rout ſtatt, an dem u. a. Miniſterpräſident
v. Bienerth ſowie mehrere andere Miniſter, die Mitglieder
des diplomatiſchen Korps, des Hochadels und zahlreiche Hof- und
Staatswürdenträger teilnahmen. Jm ganzen waren etwa
1000 Einladungen ergangen.

Admiral von Knorr, durch ſeinen Sieg in dem
einzigen wirklichen Seegefecht während des Krieges
1870/71 einer der populärſten deutſchen Seeoffiziere,
vollendet heute, Dienstag, ſein 70. Lebensjahr.

Deutſchland und England. Die Londoner „Weſtminſter
Gazette“ ſchreibt zu der Rede des deutſchen Reichskanzlers im
Reichstag am 5. d. Mts.

Verdächtigungen ein Ende zu machen, iſt ein ſehr erſtrebenswertes
Ziel. Wir ſind überzeugt, daß Herr von Bethmann Hollweg
in dieſer Hinſicht alles tun wird, was in ſeiner Macht ſteht. Dagegen
bleibt es unſere Pflicht, für den erforderlichen Grad von Sicherheit zu
ſorgen, gegenüber dem deutſchen Flottenprogramm. Wir können uns
nicht dem Traume hingeben, durch gegenſeitige Abmachungen einen
Wechſel herbeizuſühren. Aber wenn es möglich iſt, daß freundliche Be
ziehungen während der nächſten Jahre aufrecht erhalten werden können,
ſo dürfen wir hoffen, daß der Wettbewerb eingeſtellt wird, wenn das
Schiffebauprogramm ausgeführt ſein wird.

Die „NorddeutſcheDie Wahlrechtsdemonſtrationen.
Allgemeine Zeitung“ ſchreibt
v Die Kundgebungen im Tiergarten am 6. er. haben gezeigt, was
Tr Sozialdemokratie unter einem Wahlrechtsſpaziergang verſteht. Die

emonſtration hat ſich faſt ungeſtört entwickeln können und bietet ſo
t ein ganz unverſälſchtes Bild der Abſichten ihrer Urheber. Und
n iſt denn aufs neue zu beobachten, daß die Wahlrechtsfrage
de ſozialdemokratiſchen Führern nichts weiter als ein Mittel

eutet, die Maſſen in Bewegung zu halten, ihnen die Leiſtungs
t der ſozialdemokratiſchen Organiſation klarzumachen und
m eich den Sinn für Geſetz und Ordnung nach Möglichkeit zu
e r Das Vereinsgeſetz, das das Verſammlungsrecht in
un er Weiſe geordnet hat, enthält über öffentliche Verſamm-
gen unter freiem Himmel und Aufzüge auf öffentlichen
berg hen und Plätzen eine klare, unzweideutige Beſtimmung: Sie
ß 9 rn v Genehmigung der Polizeibehörde. Daraus ergibt
an ß ie am Sonntag, ohne Genehmigung der Polizeibehörde
V n Aufzüge ungeſetzlich ſind. Ob man dieſe Aufzüge

n ighteſpaziergang oder „Landpartie“ nennen will, iſt völlig
Cha auültig. Der Name tut nichts zur Sache. Jhren wahren

rakter erhielten ſie durch die Vorkommniſſe, die ſich aus den
erichten erſehen laſſen. Ein Spaziaſſen. ziergang von geſchloſſenenMaſſen, bei denen die Arbeitermarſeillaiſe ſengend rote

geſchwungen und Hochrufe auf die Sozialdemokratie aus
Jene werden, Redner ſich vernehmen daſſen, iſt ohne Ge
v mizung „eine ungeſetzliche Kundgebung. Wenn die Kund
e r wieder einige Opfer gefordert haben, ſo fällt die
Dem mir tüng dafür auf die Leiter derde onſtrationen surück, die mit den Führern

r ſozialdemokratiſchen Partei identiſch ſind.ab*aß es ſich nicht um lokale Kundgebungen handelt, ſondern, daß

Dienstag, 8. März 1910.
man es mit einer ſozialdemokratiſchen Agitation über
das ganze Reich zu tun hat, lehren die vorliegenden Nachrichten.
Wenn wir es aber bei dieſen Vorgängen mit einer Auflehnung
gegen das Geſetz zu tun n, ſo iſt es ganz und gar un ver
antwortlich, wenn Blätter, die ſich zu den bürgerlichen
Parteien zählen, die Demonſtration als einen Sieg über die
Polizei verherrlichen. So ſchreibt eines dieſer Blätter noch am
Montag mittag, die Roten hätten am Sonntag in Berlin W.
moraliſche Eroberungen gemacht. Der Sieg dieſes Tages liege
bei der Sozialdemokratie, die über eine ſo glänzende Organi-
ſation verfüge, daß ſie Hunderttauſende in wenigen Stunden
dirigieren könne, wohin ſie wolle. Der Abgeordnete Conrad
Haußmann ſagte bei dem Feſtmahl der neuen fortſchrittlichen
Volkspartei am Sonntag: „Der Freiſinn ſtehe auf dem Stand
punkte, daß man geſetzliche Zuſtände nur mit geſetzlichen Mitteln
erobern könne. Die höchſte Freiheit iſt die höchſte Ordnung und
die höchſte Ordnung iſt die höchſte Freiheit.“ Was geſtern ge
ſchehen iſt, war organiſierte Verhöhnung des Geſetzes. Die
Sympathien, die die Blätter des Berliner Frei-
ſinns für dieſe Demonſtrationen zeigen, ſind
ſicher nicht von dem Geiſte eingegeben, der aus den Haußmann-
ſchen Worten ſpricht.

Der Polizeipräſident von Berlin, von Jagow, ſprach amMontag den Offizieren, Wachtmeiſtern und Shuhmannern der

Königlichen Schutzmannſchaften Berlins und der Vororte ſeine
Anerkennung für ihr Verhalten am Sonntag aus. Auch beſuchte
der Polizeipräſident die am Sonntag verletzten Schutzleute im
Krankenhauſe bezw. in ihren Wohnungen und belobte ſie.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

35. Sitzung vom 7. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Kommiſſare, ſpäter Sydow.
Gemäß dem Antrag der Geſchäftsordnungskommiſſion er-

klärt das Haus zunächſt, daß der Abg. Luſensky durch die Ver-
leihung des Charakters als Wirklicher Geheimer Oberregie-
rungeat und Stimme im Hauſe nicht verloren hat.

olgen
Stadterweiterungsvorlagen.

Bei der Vorlage auf Auflöſung des Landkreiſes Frank
M. und Erweiterung des Stadtkreiſes Frankfurt a. M.

heton
Abg. v. Kardorff (frkonſ.): Wir ſind gegen die Vorlage und

können nicht einſehen, daß mit einem Schlage 13 Land
gemeinden eingemeindet werden müſſen. Sogar Rückſichten auf
den Automobilverkehr werden in der Begründung der Vorlage
herangezogen! Frankfurt hat in den umliegenden Gemeinden
großen Grundbeſitz und hat ſo Druck auf die Einzugemeindenden
ausgeübt. Es liegt auch kein Anlaß vor, dem demokratiſchen
Frankfurt neuen Nährboden zu geben. Glaubt man, Frank
furts Wünſche werden jetzt ein Ende haben?

Geheimrat Dr. Drews: Die Verſagung der Eingemein-
dung würde die wirtſchaftliche Entwickelung der in Frage kom-
menden Gemeinden hemmen. Wie ſich die Regierung zu
weiteren Eingemeindungsanſprüchen Frankfurts ſtellen würde,
kann heute noch nicht geſagt werden. Die Bedürfnisfrage muß
immer maßgebend bleiben.

Abg. Funck fortſchr. Vp.): Es handelt ſich lediglich um die
Regelung der Verkehrsverhältniſſe zwiſchen Frankfurt und den
Vororten. Wir können nicht mit einer Fülle von Zweckverbänden
arbeiten. Sie ſehen auch, wie in Berlin die Dinge gelaufen
ſind. Man hat die Eingemeindung beizeiten verſäumt und kann
jetzt die Flucht der guten Steuerzahler in die Berliner Vor-
orte nicht aufhalten. Die Frankfurter Bürgerſchaft hat immer
einen lebendigen Sinn im Jntereſſe der Allgemeinheit betätigt,
und wenn Herr von Kardorff anſcheinend am Frankfurter
Wahlrecht Aenderungen gern ſehen würde, ſo iſt die Zeit hierzu
nicht angetan. (Sehr richtig! links.)

Abg. von Bülow-Homburg (nl.): Wice ſind für die Ein-
gemeindung.

Abg. von Pappenheim (konſ.): Ein großer Teil meiner
politiſchen Freunde muß ſich gegen die Vorlage ausſprechen. Es
iſt ſicher über das notwendige Maß der Eingemeindung hier
hinausgegangen. Frankfurt wird immer wieder mit Einge-
meindungswünfchen hervortreten. Ohne Anhörung des Pro
vinziallandtages geht es eben in ſolchen Fällen nicht ab. (Bei-
fall rechts.)

Abg. Kirſch (Zentr.)) Die Mehrheit meiner Freunde iſt
für den Entwurf.

Abg. Borgmann (Soz.): Frankfurts Wünſche entſprechen
dem öffentlichen Jntereſſe.

Die Beſprechung ſchließt. Die Vorlage wird in den einzelnen
Paragraphen angenommen.

Ebenſo wird in zweiter Leſung die Vorlage für Mülheim-
Oberhauſen-Eſſen genehmigt. Endgültig angenommen werden in
dritter Leſung die entſprechenden Vorlagen für Eſſen, Köln,
Ratibor, Kiel, Harburg und Magdeburg.

Nunmehr wird die zweite Leſung des Etats der
Handels und Gewerbeverwaltung

fortgeſetzt.
Abg. Dr. Schröder-Kaſſel (nl.): Der Hanſabund hat richtig

erkannt, daß Handwerk, Handel und Jnduſtrie in den Parla
menten zu ſchwach vertreten ſind. Natürlich hat der Hanſabund
keine Spitze gegen die Landwirtſchaft. Die Verhältniſſe der
Landwirtſchaft werden im Hanſabund in vornehmem Ton be-
handelt im Gegenſatz zu dem Ton, der im Zirkus Buſch ange
ſchlagen wird. Jn einem Ort an der Nahe wurde eine Gruppe
des Hanſabundes gegründet. Sofort drohten die dortigen
Führer des Bundes der Landwirte mit dem Bohkott, und die
Gewerbetreibenden mußten die Vorſtandsämter im Hanſabund
niederlegen. Mir ſcheint, dieſer Terror iſt nicht beſſer als der
ſozialdemokratiſche. (Beifall links.) Das Handwerk ſpürt die
Laſten der ſozialdemokratiſchen Geſetzgebung am meiſten. Jhm

Geſchäftsſtelle in Berlin a 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſollte die Selbſtverſicherung erheblich erleichtert werden. Die
ſonſt für das Handwerk geäußerten Wünſche kehren Jahr für
Jahr wieder. Die Meiſterkurſe müſſen verkürzt werden. Die
zugunſten des Handwerks hearusgegebenen Erlaſſe der Staats
regierung werden von den nachgeordneten Behörden vielfach
nicht beachtet.

Abg. Rahardt (frkonſ.): Die Väckereiverordnung wird noch
immer zu hart angewendet. Was hilft die fünfjährige Friſt,
wenn ſie nicht anders wirkt als die Hinauszögerung eines Todes-
urteils um fünf Jahre? Jm Jntereſſe der Hhgiene ſind ſcharfe
Mittel geboten. Aber weil die Backſtuben einige Zentimeter zu
niedrig ſind, können doch nicht Hunderte von Exiſtenzen ver-
nichtet werden. Der Erlaß des Miniſters, nach dem die
Jnnungen korporativ den Arbeitgeberverbänden beitreten können,
iſt von der Linken zu Unrecht angegriffen worden. Der Erlaß
gibt dem Handwerk wichtige Betätigungsmöglichkeiten auf dem
Gebiete des Tarifweſens. Als Fachzeichenlehrer ſollten auch
Handwerker zugelaſſen werden. An die Notwendigkeit der Bei-
tragspflicht aller handwerksmäßig ausgebildete Arbeiter be-
ſchäftigender Betriebe gegenüber den Handwerkskammern muß
immer wieder erinnert werden. Den Hanſabund will ich im
Gegenſatz zum Vorredner nicht parteipolitiſch heranziehen, ſon
dern wirtſchaftlich. Sicher haben Handwerk und Jnduſtrie viele
Berührungspunkte. Man denke nur an die Sozialpolitik; wir
wollen ihre Fortführung, wollen aber nicht, daß bei Aufbringung
der nötigen Laſten gewiſſe Leute über den Taler verfügen, über
den wir verfügen. Bisher konnte für den Mittelſtand nichts er
reicht werden. Wie haben wir gebeten, uns die Beamtenkonſum-
vereine vom Halſe zu halten! Wir hofften, die Beamten würden
ſo anſtändig ſein, freiwillig auf ihre Konſumvereine zu verzichten.
Alles vergeblich. So diktierte uns eine rein geſchäftsmäßige Not-
wendigkeit unſere Stellung zum Hanſabund. Dieſe brachte uns
bisher ein Preisausſchreiben über die Beſchaffung von Betriebs-
kapital des kleinen Handwerkers ſowie Unterſuchungen über die
Beleihung der Buchforderungen und über die Konſumvereine.
So wird das Zuſammenarbeiten dazu beitragen, viele Mißver-
ſtändniſſe zu beſeitigen. Der Bauſchwindel kann erſt dann nach-
drücklich bekämpft werden, wenn auch der zweite Teil des Ge
ſetzes über die Sicherung der Bauforderungen in Kraft tritt.

Miniſter Sydow: Die vier Vorredner haben alle ſchweben-
den Fragen berührt. Jch erwidere, ſoweit mein Reſſort in
Frage kommt. Ich betrachte als wichtigſte Aufgabe, möglichſt
viele ſelbſtändige Exiſtenzen im Handwerk zu erhalten. (Bei-
fall.) Jm Submiſſionsweſen werden die Jnnungen und Hand
werkergenoſſenſchaften immer mehr herangezogen insbeſondere
iſt bei der Militärverwaltung ein verheißungsvoller Anfang
gemacht. Die Abgrenzung von Fabrik und Handwerk hat durch
die Denkſchrift des Handwerkskammertages eine Förderung er-
fahren; ſie ſoll im Reichsamt des Jnnern weiter beſprochen
werden. Abg. Malkewitz ſprach von Mißſtimmung in Hand-
werkerkreiſen, weil über die Eintragung ins Handelsregiſter
die Handwerkskammern nicht direkt an den Miniſter berichten
dürfen. Ja, ich hätte es auch gern anders gemacht, bin aber
mit meiner Anſicht nicht durchgedrungen. Was die Ver-
kürzung der Dauer der großen Meiſterkurſe angeht, ſo wird
jetzt in Breslau der erſte Verſuch gemacht. Man überſehe aber
nicht, daß für die große Maſſe der Handwerksmeiſter die kleinen
Kurſe in Betracht kommen. Für die Ausbildung von Hand-
werkern zu Fachlehrern ſind drei Kurſe im Gange. Die Bäckerei-
verordnung wird ſo nachſichtig ausgeführt, wie Miniſter Del-
brück im vorigen Jahre zuſagte. Aber in vielen Fällen muß
eingegriffen werden, weil die Humanität es verlangt. Zu
rigoros gehen wir nicht vor. Die Durchführung des Geſetzes
über die Sicherung der Bauforderungen iſt zum Beiſpiel für
die größeren Städte Pommerns verlangt worden. Es ſollen
aber erſt Erfahrungen mit dem erſten Teil des Geſetzes abge-
wartet werden. Daneben ſoll das ſogenannte Bauſchutzgeſetz
ſcharf in Anwendung kommen. Unter dem zweiten Teil des Ge-
ſetzes muß auch die Kapitalsbeſchaffung der ſoliden Bauunter-
nehmer und der gemeinnützigen Genoſſenſchaften leiden. Die
Nationalliberalen verlangen die Möglichkeit von beſtimmten
Mindeſtpreiſen, die von den Jnnungen feſtzuſetzen wären. Früher
iſt dieſe Beſtimmung gerade von den Nationalliberalen bekämpft
worden. Die Erfüllung dieſer Forderung wäre eine ſtarke Schädi-
gung aller derer, die billiger liefern können. Der Abg. Jacobs
kötter hat die Forderung energiſch bekämpft.

Abg. Korfanty (Pole): Jnfolge der deutſchen Polenpolitik
werden der deutſche Handel und die deutſche Jnduſtrie im Aus-
lande bohkottiert. Jm Jntereſſe von Handel und Jnduſtrie liegt
alſo die Beſeitigung der rig Polenpolitik.

Die Beratung wird auf Dienstag vertagt. Schluß 4 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
50. Sitzung vom 7. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Tirpitz, v. Schoen.
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung des

Gotthardbahn- Vertrages
mit Jtalien und der Schweiz.

Staatsſekretär v. Schoen: Zur Begründung des Vertrages
weiſe ich im weſentlichen auf das Jhnen vorliegende Material.
Die ſchweizeriſche Preſſe iſt nicht durchweg mit dem Vertrage ein
verſtanden, ſie meint, die Schweiz iſt dabei übervorteilt. Das
trifft nicht zu, der Vertrag iſt unſererſeits in dem alten Geiſte
abgeſchloſſen. Wir haben von der Schweiz nichts Unbilliges ver
langt, aber die derih Intereſſen gewahrt. So beſonders in
bezug auf die Tarif- Bedingungen im deutſch- italieniſchen Ver-
kehr. Auch was wir in bezug auf Material- Lieferungen und für
den Fall der Elektriſierung der Schweizer Bahnen erreicht haben,
iſt nur ein Ausgleich.

Präſident Wackerzapp: Deutſchland und Italien haben zwar
von der Schweiz vorteilhafte Zuſicherungen erlangt, andererſeits
aber auch auf wertvolle Rechte verzichtet. Die Hoffnungen, die
wir ſeinerzeit bei Subventionierung der Gotthardbahn gehegt,
ſeien in Erfüllung gegangen. Der neue Vertrag ſichere uns die
gegen früher bedeutend erniedrigten Tarifſätze für den Güters



kranſitverkehr nach Berlin als Höchſtgrenze zu. Jtalien und
Deutſchland haben ſtets auf dem Standpunkte geſtanden, eine
Verſtaatlichung der Gotthardbahn ſei unſtatthaft ohne Zu
ſtimmung Jtaliens und Deutſchlands. Deutſchland hat dem Ver-
langen der Schweiz, die Gotthardbahn ſeinem Staatsbahnnetz ein
zuverleiben, nicht entgegen ſein wollen. Es hat ſich aber in dem
neuen Vertrag dauernde Vorteile geſichert. Der neue Vertrag iſt
für alle Teile gleich vortei

Abg. Fürſt Hatzfeld (Rp.): Der Staatsſekretär hat bereits
mitgeteilt, daß die gegebenen Zuſchüſſe nicht zurückgezahlt werden
ſollen. Um ſo wünſchenswerter iſt es, daß bei der bevorſtehenden
Verſtaatlichung der Gotthardbahn die Aktionäre eine entſprechende
Entſchädigung erhalten. Das Aktienkapital der Gotthardbahn be-
trägt 50 Millionen und hat gegenwärtig gewiß den doppelten
Wert. Weit über die Hälfte iſt in deutſchem Beſitz. Ich ſelbſt
beſitze, wie ich hier ausdrücklich erklären möchte, keine Aktien ich
bitte aber den Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, tunlichſt
ſeinen Einfluß dahin geltend zu machen, daß die Aktionäre eine
angemeſſene Entſchädigung für ihren Aktienbeſitz erhalten. (Bei-
fall rechts.)

Abg. Dove (freiſ. Vgg.): Meine Freunde werden dem Ver-
trage zuſtimmen. Wir haben hier nur die deutſchen Verkehrs-
Intereſſen wahrzunehmen. Gegenüber dem Vorredner muß, um
nicht falſche Hoffnungen bei den deutſchen Aktionären wachzu
rufen, ich noch feſtſtellen, daß es Sache der Organe der deutſchen
Aktionäre, wie überhaupt der Aktionäre iſt, ihre Intereſſen durch
ihre Organe wahrzunehmen.

Staatsſekretär v. Schoen: Es iſt zu erwarten, daß in nicht
zu langer Zeit eine Verſtändigung mit den Aktionären erfolgt.
Dieſe haben auch gar nicht gewünſcht, daß wir in dem gegen
wärtigen Augenblicke für ſie eintreten.

Abg. Scheidemann (Soz.): Meine Freunde werden für den
Vertrag ſtimmen und uns darin auch nicht beirren laſſen, wenn
etwa die Aktionäre benachteiligt werden.

Abg. Schwabach (nlI.): Auch meine Freunde werden dem Ver-
trage zuſtimmen.

Der Vertrag wird hierauf auch in zweiter Leſung ange
nommen.

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Beratung des
Marine-Etats

beim Titel Staatsſekretär.
Abg. Dr. Struve (freiſ. Vgg.): So ſehr wir den preußiſchen

Miniſterpräſidenten bekämpfen müſſen, ſo ſehr haben wir uns doch
gefreut über die vorgeſtrige Erklärung des Reichskanzlers zu
gunſten eines freundſchaftlichen Verhältniſſes zu England. Der
Reichskanzler hat auch gewünſcht, die Volksſtimmung möchte ron
uns in gleichem Sinne beeinflußt werden. Was an uns liegt,
wird geſchehen. Wir verlangen eine größere Ueberſichtlichkeit des
Etats. Die Offiziervereine bereiten den Handwerkern eine
ſchwere Konkurrenz. Der Grußerlaß gibt mir Anlaß zu dem
Wunſche, daß auch die Vorgeſetzten einen Gruß zu erwidern
haben. Man hat viel von Sparſamkeit geſprochen. Aber ſoeben
haben die Konſervativen beantragt, den Äbſtrich von 271 000 Mk.
für Tafelgelder wieder herzuſtellen. Jch bitte, den Antrag abzu
lehnen. Jch verlange auch, daß der Staatsſekretär dem Erlaſſe
des Oberwerftdirektors gegen die Beziehungen der Beamten zu
Abgeordneten energiſch entgegentrete. (Beifall links.)

Staatsſekretär von Tirpitz: Was die Frage eines regelmäßigen
Verkehrs zwiſchen Cuxhaven und Brunsbüttel anlangt, ſo iſt mir
berichtet worden, daß ſich dieſe nicht zur Beförderung von Offi
zieren und Beamten eignet. Ferner möchte ich betonen, daß die
Tafelgelder keine Stellenzulagen ſind, an denen die Offiziere in
erheblichem Maße beteiligt ſind. Man kann auch nicht behaupten,
n 1 Stellenzulagenwirtſchaft zugunſten der Offiziere einge
riſſen iſt.

Abg. Frhr. von Gamp (Rp.): Herr von Puttlitz hat ſich vor
geſtern mit Herrn Gaedke beſchäftigt. Das war unnötig, er hat
Herrn Gaedke damit viel zu viel Ehre angetan. (Sehr richtig
vechts.) Graf Oppersdorf hat ſich der Firma Ehrhardt ange
nommen und behauptet, dieſe iſt von dem Kriegsminiſter nicht
richtig behandelt worden. Solche Beſchwerden mag Graf Oppers-
dorf lieber beim Kriegsminiſter ſelber anbringen und ſich nicht
des Staatsſekretärs als Briefträger bedienen.

Staatsſekretär von Tirpitz: Jch habe mich immer bemüht,
tüchtige Köpfe ohne Rückſicht auf Examen in höhere Stellungen
zu bringen. Jn der Frage der Küſtenverteidigung haben wir uns
eine gewiſſe Reſerve auferlegt, weil wir der Anſicht ſind, daß
die Küſtenverteidigung an ſich nichts dazu beiträgt, den Frieden
zu erhalten. Dieſe Erhaltung des Friedens iſt aber der Haupt-
zweck der Flotte. Die beantragte Wiederherſtellung der Vex
pflegungsgelder begrüße ich lebhaft ſolange es eine Flotte gegeben
hat, beſteht das Syſtem der Tafelgelder.
der Entſcheidung über die Verpflegungsgelder, bis ich Jhnen die
Denkſchrift vorgelegt habe.

Abg. Baſſermann (nl.): Wir ſind der Meinung, daß der in
der Kommiſſion vorgenommene Abſtrich in dieſer Höhe nicht auf-
recht erhalten werden kann. Dem jetzigen Staatsſekretär kommt
das Verdienſt zu, daß die unerquicklichen Streitigkeiten, die wir
ſeinerzeit über die Art und das Tempo des Flottenbaues durch
gekämpft haben, ein Ende gemacht hat. Vom Abgeordneten Süde-
kum haben z wieder denſelben Gedanken, den in früheren
Jahren der Abgeordnete Bebel wiederholt ausgeſprochen hat, ge
hört, daß die deutſchen Flottenxüſtungen England zu weiteren
Rüſtungen treibe. Das trifft nicht zu. Aber wir können unſeren
Flottenbau nicht Englands wegen ändern. Beifall bei den Natl.)

Abg. Ledebour (Soz.): Manche Ausführungen des Abgeord
neten von Gamp waren mir ſympathiſch. (Heiterkeit.)) So
als er von dem jedem Preußen zuſtehenden Recht der freien
Meinungsäußerung ſprach. Nächſtens ſehen wir ihn wohl bei
unſeren Straßendemonſtrationen. (Heiterkeit.) Die Rede des
Herrn von Bethmann enthielt mir Selbſtverſtändlichkeiten. Solche
Reden werden gehalten, aber die diplomatiſchen Auguren lächeln
einander zu. Man darf die Herren nicht beurteilen nach ihren
Reden, ſondern nach ihren Taten. Auf die Frage einer Ver-
ſtändigung zwiſchen England und Deutſchland über die Flotten
rüſtungen iſt der Reichskanzler nicht eingegangen, Aber wir ver
miſſen ja bei unſeren Staatsſekretären die nötige Offenheit, wie
ſchon Eugen Richter beklagt hat. Sie diskreditieren damit unſer
Vaterland vor dem Auslande. (Vizepräſident Erbprinz zu Hohen
lohe rügt dieſen Ausdruck.)) Dieſe Leute der Regierung müſſen
beſeitigt werden. (Gelächter.)

Staatsſekretär von Tirpitz: Der Vorredner erwähnte eine
Aeußerung des Abgeordneten Richter, der irrtümlich einen Ein
fluß des Reichsmarineamts dahin auslegte, als erſtreben wir eine
Beſchleunigung der Verwirklichung unſeres Flottenprogramms.
Die Tatſachen haben gezeigt, daß dieſe Auffaſſung irrig war und
von Unaufrichtigkeit nicht die Rede ſein kann. Hinſichtlich der Ein
ſchränkung der Flottenrüſtungen kann nur wiederholt werden, daß
bisher eine amtliche Baſis für eine derartige Erörterung durchaus
gefehlt hat.

Abg. von Oertzen (Rp.): Beim Durchblättern des Marineetats
überkam mich ein Gefühl des Bedauerns, daß dieſer Etat ſo wenig
überſichtlich iſt. Den Beamten ſteht natürlich das Recht der Kritik
zu. Aber ſie ſollen ſie nicht üben, indem ſie die Vorgeſetzten hinder
rücks überfallen.

Abg. Herzog (wirtſch. Vgg.): Daß dem Dauerredner Ledebour
die Kürze in der Erklärung des Reichskanzlers nicht gefällt, iſt
ſelbſtverſtändlich. Herr Ledebour ſpricht ſehr ausführlich und ſagt
doch nichts Neues. (Sehr wahrl) Die knappe Redeweiſe des
Reichskanzlers hat im Lande ſehr viele Freunde, (Sehr richtigl)
Daß die Marine nur immer aus dem Vollen wirtſchaftet, kann
ich nicht zugeben. Man darf auch nicht zugeben, daß in der
Marine allgemeine Schlamperei herrſcht. Bei den Mitteilungen an
Abgeordnete ſollten ſich die Veamten auf greifbare- Tatſachen
beſchränken. In der Frage der Panzerplatten haben wir bisher
keinen Anlaß geſehen, Krupp die Lieferung zu entziehen. Unſere
Flotte iſt ein Friedensinſtrument, Jener Herr Gacedke hot bei

Warten Sie bitte mit

ſeinen Mitteilungen Takt vermiſſen laſſen und dem Vaterlande
einen ſchlechten Dienſt erwieſen. (Beifall.)

Abg. Werner (D. Refpt.): Dem Beamien iſt nicht zu ver
wehren, ſich z. B. über ſeine Dienſtverhältniſſe gegenüber Abge
ordneten zu äußern. Aber kein Beamter darf Dienſtgeheimniſſe
au

Nach kurzer weiterer Debatte wird die Erörterung auf Diens
tag vertagt.

Ausland.
Rußlands Balkanpolitik.

Zu den Aeußerungen der ausländiſchen Preſſe über den
Beſuch des Königs der Bulgaren in Petersburg und den
erwarteten Beſuch des Königs von Serbien ſchreibt die
Petersburger Zeitung „Roſſija“:

Für jeden unparteiiſchen Beobachter müſſe es klar ſein, wie
rundlos der Verdacht der ausländiſchen Preſſe ſei, die ruſſiſchePolitit verfolge andere Ziele als die Erhaltung der Status quo

auf dem Balkan, die demnach mit den guten Beziehungen zu der
Türkei und zu Oeſterreich- Ungarn unvereinbar ſeien. Man
brauche nur die Toaſte bei der Anweſenheit des Königs der Bul-
garen in Zarskoje Sſelo aufmerkſam zu leſen, um ſich zu über
zeugen, wie grundlos Rußland und Bulgarien Geheimpläne zu-
geſchrieben würden. Dieſe Toaſte ſeien von Friedensliebe durch
drungen, und derſelbe Gedanke liege dem am Tage der Abreiſe
des Königs Ferdinand veröffentlichten Communiqué zu Grunde.
Der Beſuch der genannten Balkanherrſcher dürfe daher keinerlei
Befürchtungen hervorrufen. Beide Beſuche trügen ganz offiziellen
Charakter, und es könne nicht verwundern, daß der König der
Bulgaren wie der König von Serbien den ruſſiſchen Hof zuerſt
beſuchten. Die traditionellen Beziehungen Rußlands zu den
ſlawiſchen Ländern begründeten dies vollſtändig. Dieſer Um
ſtand dürfe nicht den geringſten Anlaß geben, die ruſſiſche Re
hierung irgend welcher Abſichten gegen die Türkei oder Oeſter-
reich-Ungarn zu verdächtigen. Was insbeſondere Oeſter-
reich- Ungarn betreffe, ſo ſeien alle Verdächtigungen,
wie ſie in den Blättern zum Ausdruck kämen, ſchon wegen der von
Rußland in der Frage der Herſtellung normaler diplomatiſcher
Beziehungen zur Nachbarmonarchie eingenommenen verſöhnlichen
Haltung ausgeſchloſſen. Die enge Gemeinſchaft der leitenden
ruſſiſchen Kreiſe mit den bulgariſchen und ſerbiſchen werde das
beſte Unterpfand zur Wahrung des Friedens und der Ordnung
auf dem Balkan ſein, worauf die vollkommen aufrichtigen Be
mühungen der ruſſiſchen Regierung gerichtet ſeien.

Aus dem engliſchen Unterhauſe.
Jm engliſchen Unterhauſe erklärte am Montag

Premierminiſter Asquith auf Anfrage, daß die Reſo-
lutionen, welche die Regierung bezüglich des Ober-
hauſes einbringen werde, auch Vorſchläge über eine
Verkürzung der Dauer der Parlamentsſeſſion enthalten
würden. Kriegsminiſter Haldane erwähnte bei ſeinen
Erklärungen zuw Heeresbudget auch, daß das
Kriegsminiſterium Erwägungen über die Frage der
Selbſtlader angeſtellh habe und dabei zu der An
ſchauung gekommen ſei, daß es noch einige Zeit dauern
werde, bis die Selbſtlader praktiſch verwendbar ſeien.
Man habe in der Armee vier Jahre lang an der Heraus-
bringung eines neuen Geſchoſſes gearbeitet, das ſich nun
mehr als ſehr zufriedenſtellend erwieſen habe und ver-
ſuchsweiſe eingeführt werden ſolle. Jn ſeinem Material
ähnele es dem deutſchen Geſchoß, ſei aber größer und aus
feſterem Stoffe hergeſtellt als dieſes. Er gab ferner die
Erklärung ab, daß das Kriegsminiſterium die Einrichtung
eines regulären Luftſchifferkorps beabſichtige
und berichtete über die Forſchungen, die eine Kommiſſion,
deren Präſident Lord Baylingh ſei, über das Problem der
Luftſchiffahrt angeſtellt habe. Auf Grund der Ergebniſſe
dieſer Forſchungen arbeite das Kriegsminiſterium nun-
mehr. Es beſitze ein kleines lenkbares Luftſchiff in
Alderſhot, das zufriedenſtellende Erfolge aufzuweiſen habe,
und ſei mit dem Entwurf zu einem großen Lenkballon be-
ſchäftigt, der während des laufenden Finanzjahres erbaut
werden ſolle, während ein großer zum Flottendienſt be-
ſtimmter Lenkballon im Sommer auf Stapel gelegt werden
würde. Zwei weitere kleine Lenkballons ſeien in Frank
reich in Auftrag gegeben. Sobald das Kriegsminiſterium
ſich die Erfahrungen zu eigen gemacht haben werde, die
aus dieſen Neuerwerbungen ſich ergeben würden, werde
man an den Bau weiterer Lenkballons gehen und ſo in den
Beſitz einer Suftflotte gelangen.

Der König von England iſt am Montag nachmittag in
Paris eingetroffen.

Griechenland. Mavromatis hat das Miniſterium
des Jnnern übernommen.

Peru. Das peruaniſche Kabinett hat ſeine Ent-
laſſung eingereicht.

Ein Anſchlag auf den Emir von Afghaniſtan. Gerüchte
über einen Anſchlag auf den Emir von Afghaniſtan gehen auf
eine Meldung indiſcher Wochenblätter zurück. Dieſen Mel
dungen zufolge hat ein Sepoy in der Nähe von Jellalabad auf
den Emir geſchoſſen. ohne ihn zu treffen. Da ein amt-
licher Bericht aus Jndien nicht eingetroffen iſt, ſo muß die
Meldung mit Vorbehalt aufgenommen werden.

25. Provinzial- Landtag.
(Original-Bericht.)

4 Merſeburg, 7. März 1910.
Das Haus iſt gut beſetzt. Der Präſident Graf von

Wartensleben-Rogäſen eröffnet die Sitzung mit der Be-
kanntgabe folgender Mitteilungen: Das Protokoll der erſten
Sitzung liegt zur Einſicht der Abgeordneten aus. Das Landtags
diners fällt wegen Mangel an Zeit aus. Dafür findet ein ge
ſeliger Abend am nächſten Montag ſtatt. Darauf wird in die
Tagesordnung eingetreten.

Entwürfe des Haupthaushaltsplanes und der
Sonderhaushaltspläne für die Rechnungsjahre 1910
und 1911. Landeshauptmann Freiherr v. Wilmowsky:

Die Haushaltspläne haben in dieſem Jahre verſchiedene Ab-
änderungen erfahren hinſichtlich der überſichtlichen Arrangierung.
Grundprinzip war bei Aufſtellung der einzelnen Haushaltspläne
ſtrengſte Sparſamkeit. Doch wird es ſich nicht vermeiden laſſen,
eine Steuererhöhung von 124 5 eintreten zu laſſen. Der
Etat balanziert mit 11373 000 Mk., gegen den letzten Etat
2090 000 Mk. mehr. Alle Kapitel haben eine weſentliche Er-
höhung erfahren. Jn der C iſt es das Kapitel „Ver-
kehrsweſen“, das 326 500 Mk. mehr erfordert. Die Chauſſeen
müſſen verbeſſert und ausgebaut werden, der Kreis und Ge-
meindeWegebaufonds muß verſtärkt werden, wozu erhebliche
Mittel eingeſtellt werden ſollen, die auf einen Zeitraum von 15
Jahren verteilt werden. eiter iſt es die Fürſorge für die
Geiſteskranken, Jdioten, Epileptiſchen, Taubſtummen und Blin-
den, die ſehr erhebliche Mehrforderungen veranlaßt haben, und
zwar 200 719 Mk.; ferner ſind es Mehraufwendungen für das
Landarmenweſen und die ProvingialSchuldenverwaltung. Neue

höheres Steuerſoll in Anſatz zu bringen.

Einnahmequellen konnken nicht erſchloſſen werden. Die
meine Verwaltung verzeichnet an Einnahmen 4 263 698 ge
daß zur Deckung der Ausgaben von jährlich 11 173 do M ſo
fehlende Betrag von 6 909 305 Mk. durch Provinzialſteuern
bracht werden muß. Es wird vorgeſchlagen, die Provin
ſteuern von 1024 auf 12 S zu erhöhen. Da andere Pro
weit höhere Sätze an Provinzialabgaben zahlen, ſo gehört inzen
der Landtag der diesmaligen Erhöhung zuſtimmt, unſere Pr wen
immer noch zu den ſich in beſter Finanzlage befindlichen Pris
vinzen. Mit der Bemerkung, daß der Etat unter dem Gruns
prinzip ſtrengſter Sachlichkeit und Sparſamkeit aufgeſtellt und v
ihm nicht leicht geworden ſei, mit einer abermaligen Ster
erhöhung in dieſer Etatsperiode zu kommen, ſchloß der Redug

ſeine Ausführungen. (Bravo!) erDer Präſident bittet, ſich bei der Debatte kurz zu faſſen
Abg. Graf Hue de Grais erkennt die überſichtliche d

nung des Etats an und äußert ſich ſehr ausführlich über die ein
zelnen Kapitel. Er empfiehlt, bei den Einnahmen ein weſentlich

Abg. v. JagowOſterburg dankt für die Gaben von St
Provinz und privater Seite, die den durch das letzte Hochwaſſer
geſchädigten Einwohnern der Altmark zugefloſſen ſind. Er danſt
ferner, daß die Provinz die bewilligten Mittel zu 25 den
r ſchenken wolle und geht dann auf den Etat ein Be
auerlich ſei, daß wieder die Mittel für 2 Jahre bewilligt werd.

müßten. Anzuerkennen ſei das Sparſamkeitsprinzip. Aber es
könne weiter geſpart werden. Skreng müſſe es den Aerzten zur
Pflicht gemacht werden, daß ſie mit den Mitteln ſparſam umgehen
Sie brauchten nicht immer die neueſten Jnſtrumente und Medt.
kamente ſofort zu haben. Man müſſe die Herren Anſtaltsärzte
veranlaſſen, daß ſie bei jeder Neuanſchaffung erſt bei der V.
waltung anfragten. Bad Lauchſtedt erfordere auch wieder einen
Zuſchuß, der nach Anſicht des Redners nicht nötig ſei. Man habe
keine Veranlaſſung, hierfür neue Mittel zu bewilligen. Auch di
Ausgabe für das Provinzial-Muſeum ſei nicht nötig. Man ſolle
die in Halle befindlichen Sammlungen teilen; jede Stadt, die ſetzt
Muſeen beſitze, werde gern die Sammlung auf eigene Koſten über-
nehmen. Große Sparſamkeit könne beim Wegebauweſen der Pro
vinz geübt werden. Die Provinz ſolle für den Straßenausbau
überhaupt nicht mehr ſorgen, ſondern dies den Kreiſen überlaſſen
und dieſe dann nur mit Beihilfen unterſtützen. Die Kreiſe bauten
bedeutend billiger und beſſer. Die Aufſicht könne dagegen die
Provinz ja weiter ausüben. Die Automobile, die unſere
Chauſſeen ſo in Mitleidenſchaft zögen, ſollten zu einer Abgabe
herangezogen werden, wie dies bereits in der Altmark geſchehe
Von der Stellung eines beſonderen Antrages betr. Abſtandnahme
von dem Chauſſeebau durch die Provinz ſehe er ab; darüber werde
man ſich in der Kommiſſion unterhalten müſſen.

Abg. Oberbürgermeiſter Banſi- Quedlinburg wendet ſich
auch gegen die Mehrbewilligung beim Wegebaukapitel. Was die
Neubewilligung für eine Landes-Heilanſtalt betreffe, ſo finde er
es unbegreiflich, daß die Anſtalt in einer größeren Stadt errichtet
de ſolle, während man doch früher die Einſamkeit vorgezogen
abe.

Abg. Frantz Worbis äußert ſich zu den Vorſchlägen betr.
die erhöhte Feſtſetzung des Steuerſollse und warnt davor. Vor
allen Dingen müßte jetzt dahin gearbeitet werden, daß die alten
Schulden, die noch vom Jahre 1875 ſtammen, getilgt würden. Zur
Deckung der Ausgaben für ein Provinzial-Muſeum ſei es nicht
ratſam, die Mittel teilweiſe aus Barmitteln der Provinz zu ent
nehmen. Solle ein Muſeum gebaut werden, ſo möge man die
Mittel auf dem Wege einer außerordentlichen Anleihe aufbringen.

Abg. BaeckerSchleuſingen ſpricht gegen die neue Anſtalt,
wofür bekanntlich 5 Mill. Mk. bewilligt werden ſollen. Auch die
35 000 Mk., die für Lauchſtedt beantragt würden, ſeien nicht nötig.
Man ſolle ſie einfach ſtreichen.

Abg. Voigtel- Magdeburg iſt für Bewilligung von
Mitteln für die Landtagsabgeordneten (Reiſediäten).

Abg. Freiherr v. Erffa: Es ſei bedauerlich und be-
trübend, daß man gleichzeitig die Provinzialſteuern erhöhen
und eine Anleihe von nahezu 5 Millionen Mark aufnehmen
wolle. Es werde hoffentlich der Kommiſſion möglich ſein,
die Steuern herabzudrücken. Weitere Erſparniſſe könnten bei
der Poſition Lauchſtedt und dem Provinzialmuſeum gemacht
werden. Die Annahme der Schenkung des Geſchichtsvereins und
die jetzt dadurch nötige Errichtung eines Muſeums ſei ein
Danagergeſchenk. Geſpart könne ferner bei. den Reiſekoſten
werden; hier müſſe man darauf hinwirken, daß ſich die
Poſition vermindere und nicht vergrößere. Verwunderlich ſei
ferner die Schuldentilgung. Denn daß von einer Anleihe aus
dem Jahre 1875 noch etwa der vierte Teil zu tilgen ſei, wäre
durchaus nicht wirtſchaftlich gut zu nennen. Man ſolle der er-
höhten Schuldentilgung doch ernſthaft nähertreten. Die Finanz-
manipulation betr. das Provinzialmuſeum könne Redner auch
nicht gutheißen. Die Kommiſſion möge darauf dringen, daß die
Steuern herabgedrückt würden.

Abg. Lentze- Magdeburg hält die Herauswirtſchaftung
von Ueberſchüſſen für bedenklich und geht ſodann auf die Mehr-
bewilligungen für die Fürſorgeerziehung ein. Sr findet es be
dauerlich, daß hierfür ſo erhebliche öffentliche Mittel aufge-
wendet würden. Die angewandte Praxis ſei nicht richtig. Die
vorbeugende Fürſorge werde überhaupt nicht angewandt. Ferner
ſolle man ſein Augenmerk mehr auf die Familienfürſorge als
die Anſtaltsfürſorge richten, da dies auch billiger ſei. Werde
die vorbeugende Fürſorge angewandt, wie es das Geſetz auch
wolle, dann würden ſich auch die Ausgaben vermindern.

Landeshauptmann Frhr. v. Wilmowsky: Die Ueber-
ſchüſſe ſeien ſämtlich bei den Anſtalten erzielt worden, alſo könne
von einer luxuriöſen Verwaltung dort nicht die Rede ſein. Ferner
ſei es das Beſtreben der Verwaltung, bei den Reiſekoſten zu
ſparen. Aber der erhöhte Betrag hierfür müſſe nach den Durch-
ſchnittsberechnungen eingeſtellt werden. J

Abg. Dr. Gerhardt-Halberſtadt ſpricht zu den Vor-
ſchlägen des Vorredners.

Der Etat wurde darauf einer Kommiſſion überwieſen.
Die Vorlage betr. die Etatsüberſchreitungen

wird ebenfalls der Etatskommiſſion überwiesen.
Nachzahlung des erhöhten Wohnungsgeld-

zuſchuſſes an die Provinzialbeamten für das
Rechnungsjahr 1908. hAbg. Graf Hue de Grais ſpricht gegen die Nachbewilli-
gung, auch könne keine Regreßpflicht der Beamten für vorliegend
erachtet werden. Ohne Kommiſſionsberatung beantragt er ſoſor
tige Ablehnung.Landeshauptmann Freiherr von Wilmowsk P r- So
einfach ſei doch die Sache nicht. Aus den Beſoldungsgrundſäten
gehe hervor, daß die Beamten ein Recht auf die Nachbewilligüng
hätten. Er bittet, die Nachbewilligung zu genehmigen.

Abg. Freiherr v. Erffa unterſtützt die Ausführungen
des Abg. Grafen Hue de Grais. Der Landtag habe doch klar zum
Ausdruck gebracht, daß der Wohnungsgeldzuſchuß ein Teil Ab-
Gehaltes ſei. Zweifel könnten nicht beſtehen. Er ſei fur à
lehnung der Nachbewilligung. Hat Auf ch Des Abg v. Wedell-Piesdorf e
Antrag einer Kommiſſion überwieſen, die ſich mit Der Recht
rage beſchäftigen ſoll.f W i er für die Beſichtigung auswärkiger
Wanderarbeitsſtätten eingeſetzten Kommiſſion. dat
richterſtatter Abg. Wadehn Magdeburg ws T n ber
elf Arbeitsſtätten in Weſtfalen und im Rheinland beſie 7 2 nicht
ſie hat ſich für keines der Syſteme erwärmen können, Imdtage S
für praktiſch gehalten, beſtimmte Vorſchläge dem Serichts, der
Unterbreiten. Redner empfiehlt auf Grund des ver Provinz
Frage der Einführung von Wanderarbeitsſtätten S abeiteſtätten
näherzutreten. Dies um ſo mehr, als die Wandera wortet ges
Stadt und Land, Jnduſtrie und Landwirtſchaft zum t
reichten.
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Abg. von e unlkerſtützt den Antrag, der
Et. riührung von nderarbeitsſtätten zuzuſtimmen.

Der Landtag beſchließt darauf, den Provinzialausſchuß zu
erſuchen, ſofert eine entſprechende Vorlage einzubringen.

Die Anträge betr. den neuen Tarif der von den preußi-
n Armenverbänden zu erſtattenden Armenpflegekoſten und

die Errichtung einer Ruhegehalitskaſſe der
Kommunalverbände der Provinz Sachſen werden
ohne Beſprechung einer beſonderen Kommiſſion überwieſen.

Die Vorlage betr. ländliche Fortbildungs-
chulen und Unterſtützung von Lehrkurſen für

Lehrer ländlicher Fortbildungsſchulen wird von
einem Landesrat näher begründet und warm befürwortet.

Abg. von BuſſeZſchortau unterſtützt die Vorlage und
erörtert eingehend den Standpunkt der Landwirtſchaftskammer.
Im Jntereſſe der Hebung der Volksbildung, zur Befeſtigung der
ſittlichen Tüchtigkeit der aus der Volksſchule entlaſſenen länd
lichen Jugend und zur Erhöhung der Berufstüchtigkeit ſei die
Annahme der Vorlage in hohem Grade wünſchenswert, Mit der
Schul pflicht ſolle der jetzt häufigen Zügelloſigkeit vorgebeugt
werden, ebenſo erwarte man von der Einführung der ländlichen
Fortbildungsſchule, daß die Jugend mehr als bisher vor ſozial
demokratiſchen Einflüſſen bewahrt werde. Er bittet dringend,
einmütig dem Antrage zuzuſtimmen.

Abg. von Schenk geht ebenfalls auf die Vorteile ein, die
von der Einführung der Fortbildungsſchule in vieler Beziehung
zu erwarten ſeien. Er will den Unterricht obligatoriſch eingeführt
wiſſen.

Oberpräſident v. Hegel befürwortet ebenfalls warm den
Antrag. Alle anderen Provinzen hätten die ländlichen Fort
bildungsſchulen eingeführt, alſo könne unſere Provinz nicht rück
ſtändig ſein. Beſondere Geſetzesbeſtimmungen, wie in Schleſien,
wo die nationalen Verhältniſſe dazu zwangen, bittet er aus dem
Antrage wegzulaſſen. Bedenken gegen die ſofortige Einführung
lägen nicht vor.

Abg. Graf v. Wartensleben iſt nicht für eine Erledi-
gung ohne Kommiſſionsberatung, da die Sache doch zu wichtig und
einſchneidend ſei.

Eine Petition des Provinzial-MiſſionsHülfsvereins ſpricht
ſich ſehr warm für die Einführung der ländlichen Fortbildungs
ſchule aus, will aber auch Religionsunterricht in den Unterrichts
plan aufgenommen wiſſen. Der Antrag und die Petition
werden einer Petition überwiesen.

Errichtung einer neuen Heilanſtalt. Der An
trag wird vom Landesrat Skonieki begründet. Es ſei unab
weisbares Bedürfnis geworden, eine neue Anſtalt zu errichten,
da die beſtehenden überfüllt und die Privatanſtalten Kranke nicht
mehr aufnehmen wollten. Daß die Anſtalt nach Thüringen gelegt
werden ſolle, ſei wohl ſelbſtverſtändlich. Von der Erbauung der
Anſtalt an einem ruhigen Orte bittet er abzuſehen, da die Er
fahrungen hierbei, namentlich hinſichtlich der Zufuhr von Lebens
mitteln uſw., dagegen ſprächen. Erfurt und Mühlhauſen hätten
gleich günſtige Angebote gemacht. Doch habe ſich der Provinzial
ausſchuß für Erfurt entſchloſſen, da hier die Bahnverbindung
beſſer ſei uſw. Die Anſtalt ſolle allen modernen Anforderungen
entſprechen, 5 Millionen Mark koſten und 800 Kranken beiderlei
Geſchlechts Aufnahme gewähren.

Abg. Fürſt zu Stolberg-Wernigerode ſpricht für
Mühlhauſen. Alle Vorzüge, die für Erfurt ins Feld geführt
worden ſeien, wären auch bei Mühlhauſen vorhanden. Jin
Gegenteil, Mühlhauſen ſei für den Zweck beſſer geeignet als
Erfurt, da das zur Verfügung geſtellte Terrain weit größer
und ſchöner ſei.

Abg. Trenckmann- Mühlhauſen geht auf die Vorlage
näher ein und beſchäftigt ſich eingehend mit dem Gutachten des
Prof. Dr. Alt, das einſeitig gehalten ſei und die Situation voll
ſtändig verkenne. Die Eiſenbahnverbindung nach Mühlhauſen
ſei gut. Redner geht zum Schluß auf die vielen Vorteile ein,
den Mühlhauſen in geſellſchaftlicher und wiſſenſchaftlicher Be
ziehung biete. Das Gelände eigne ſich vorzüglich für den be-
abſichtigten Zweck und die Entfernung von der Stadt ſei nur
gering. Er beantragt, die Anſtalt unter Berückſichtigung der
vorgebrachten Gründe in Mühlhauſen zu errichten.

Abg. Dr. Gerhardt fragt an, ob eventl. das Ent-
eignungsrecht verliehen werde. Dies ſagt der Landeshaupt-
mann nach erhaltenen Jnformationen zu.

Abg. Dr. Schmidt-Erfurt: Die Erwerbung des Ge
ländes bereite in Erfurt keine Schwierigkeiten. Jm übrigen
überlaſſe er die nähere Begründung einer Kommiſſion.

Abg. Banſi ſchließt ſich dem Antrage der Kommiſſions-
beratung an. Er entſcheidet ſich für Mühlhauſen und macht
dann noch verſchiedene Vorſchläge zur Sparſamkeit.

Der Landeshauptmann nimmt Prof. Dr. Alt in
Schutz und erklärt, daß für die Abgabe eines Gutachtens keine
beſſere Perſon vorhanden geweſen ſei.

Abg. Oppé iſt für Mühlhauſen als Ort der Errichtung der
neuen Anſtalt, da das Angebot doch weit günſtiger ſei als das
der Stadt Erfurk. Das Gelände ſei 320 Morgen größer als das
in r. alſo auch für ſpätere Erweiterungen außerordentlich
günſtig.

Die Vorlage wird einer beſonderen Kommiſſion von 15 Mit
gliedern überwieſen.

Bau eines Provinzialmuſeums. Landeshaupt-
mann Freiherr v. Wilmowskhy begründet kurz die Not
wendigkeit der Errichtung eines Muſeums, da die bisherigen
Unterkunftsräume für 1913 gekündigt worden ſind.

Abg. Schneider iſt für Vorberatung durch die Anſtalts-
kommiſſion, Abg. v. Erffa durch die Haushaltskommiſſion
und Abg. v. d. Schulen burg durch eine beſondere Muſeums-
kommiſſion. Der Landtag entſcheidet ſich für Ueberweiſung der
Vorlage an die Haushaltskommiſſion.

Der Präſident teilt noch mit, daß Freitag nachmittag
für die Landtagsabgeordneten ein Extrazug zwecks Beſichtigung
des Bades Lauchſtedt zur Verfügung ſtehe.

Die Kommiſſionskommiſſion nimmt ſodann die Wahlen der
Mitglieder der einzelnen Kommiſſionen vor.

Nächſte Sitzung Dienstag vormittag 10 Uhr. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. a. die erſten Leſungen über die Hoch
waſſerſchäden, das Kleinbahnweſen und die ProvinzialChauſſeen.

Schluß 244 Uhr.

Aus Nah und Fern.
Prinz Heinrich der Niederlande iſt an einem Katarrh er

krankt und hütet ſeit Sonnabend das Bett. Die Temperatur des
Patienten, die anfangs hoch war, iſt ſeit Sonntag zurückgegangen.

Aus Pointe- Pitre, 7. März, wird uns gedrahtet: Der
Generalſekretär der Kolonie Guadeloupe, Henry, wurde auf
der Veranda ſeines Hauſes durch zwei von einem Unbekannten abge
feuerte Schüſſe ſchwer verwundet.

Die Abſtimmung der Grubenarbeiter in Northumberland wurde
am Montag beendigt. Sie ergab eine große Mehrheit gegen das
Exekutivkomitee, welches die Ausſtändigen angewieſen hatte, in 14
Kohlengruben die Arbeit wieder aufzunehmen.

Ein ſchweres Automobilunglück, bei dem vier Perſonen ver
c wurden, ereignete ſich geſtern auf der Berlin Magdeburger
Tauſſee zwiſchen Glinow und Pleſſow. Als das Auto in ſchnellem
n mpo fuhr, kam ihm ein Laſtfuhrwerk entgegen. Der Chauffeur
t ausweichen. Dabei geriet die Steuerung in Unordnung.

as Auto fuhr in einen Graben, kam aber aus dieſem wieder
heraus und prallte mit voller Gewalt gegen einen Baum, ſo daß

l ſtändig in Trümmer ging. Die Jnfaſſeneng m in weitem Vogen herausgeſchleudert. Klee
r r ere Beinbrüäche davon; ein zweiter erlitt einen

nbruch. Die beiden anderen kamen mit Haut

Der Veſuv in Tätigkeit. Am Sonntag hat ſich aus dem
Veſuv unter ſtarkem unterirdiſchen Getöſe ein Aſchenregen
ergoſſen. Die chemiſche Unterſuchung im Obſervatorium ergab
das Vorhandenſein baſaltiſcher Beſtände in der Aſche. Es haben
ſich mehrere Fumarolen im Jnnern und am Aeußern des Kraters
gebildet, die eine lebhafte Tätigkeit entwickeln.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Paris, 8. März. Die Akademie der Wiſſenſchaſten hat den

Mathematiker Dedekind- Braunſchweig zum wirklichen aus
wärtigen Mitgliede gewählt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 8. März.

Die Stadtverordnetenverſammlung bewilligte geſtern
22 000 Mk. für die Drainierung von Ackerplänen des Stadtgutes
am Böllberger Wege, lehnte aber einen Umbau der Anbauten am
Roten Turm vorläufig ab. Sie ſtimmte ferner dafür, daß der
Magiſtrat erſucht tyerden ſoll, eine angemeſſene Erhöhung des
Schulgeldes für die höheren Schulen für das Etatsjahr 1911 zu
erwägen. Ein gleicher Antrag für die Mittelſchulen fiel. Weiter
genehmigte die Verſammlungg eine Anzahl von Haushalts
kapiteln und trat einem Antrage auf Teilung der I1., 2. und
3. Oſterklaſſe der Vorſchule des Stadtgymnaſiums bei, genehmigte
auch, daß der Anſchluß der ſtädtiſchen Mittelſchulen an die
Alterszulagekaſſe und an die Ruhegehaltskaſſe des Regierungs
bezirks Merſeburg ſchon vom 1. April 1909 ab bewirkt wird. Aus
führlicher Bericht über die Sitzung in der nächſten Nummer.

91 Bewerbungen um die ausgeſchriebene Stadtratsſtelle,
dis bis zu ſeinem Uebertritt zur Rechtsanwaltſchaft Herr Stadt
rat Dr. Krahmer bekleidete, ſind eingegangen. Die Stadtverord-
neten wählten geſtern einen Wahlausſchuß, der mit der erſten
Durchſiebung. beauftragt wurde.

Letzte Telegramme.
Der Prozeß gegen den Grafen Pfeil.

Thorn, 8. März. Der Vertreter der Anklage in dem
Prozeß gegen den Grafen Pfeil beantragte in acht Fällen der
Verleitung zum Meineide Einſtellung des Verfahrens wegen
Verjährung, im neunten Punkte, Beleidigung, Freiſpruch wegen
Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen und nur im zehnten
Punkte, verleumderiſche Beleidigung, Verurteilung zu drei
Monaten Gefängnis und Dienſtentlaſſung.
Die Verkündigung des Urteils wird am 9. März erfolgen.

Raub im Juwelenladen.
München, 8. März. Jn einem Juwelenladen ſchüttete

eine fremde Dame, während ihr für etwa 50 Mk. Schmuck
ſachen verpackt wurden, der Geſchäftsinhaberin Salzſäure ins
Geſicht, ergriff das Paket und flüchtete.

Pearys Beweiſe.
Waſhington, 7. März. Peary lehnte im Unterausſchuß

der Marinekommiſſion des Kongreſſes ab, ſeine Beweiſe für
die Erreichung des Nordpols zu unterbreiten, indem er z den
oed ort hinwies, den er mit einer Verlagsanſtalt abgeſch

abe.

Börſen- und Handelsteil.
A. Prodnkten- und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel
Berlin, 7. März. Amtliche Notierungen der

Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märk. 221-223,00.
ab Bahn. Normalgew. 755 g. Abnahme im Mai 219,00--219,75 bis
219,00 im Juli 218,00 218,50--218,00 AC, im Sept. 208,00 bis
208,75--208,00 Tendenz matt. Roggen für 1009 Kg inländ.
156,00 märkiſcher naſſer Roggen A. ab Bahn. Normal-
gewicht 7122 g. Abnahme im Mai 165,00--164,75--165,50 bis
165,00 im Juli 169,25 169,00 169,50 169,25 Ac, im Sept.
167,25--167,50 167,25 A. Tendenz matt. Hafer per 1000 kg.
Normalgewicht 450 g. Abnahme im Mai 160,25--160,00
im Juli 162,50 Tendenz matt. Mais per 1000 kg. Ohne
Angabe der Provenienz. Abnahme im Mai 150,00 A. Tendenz:
matt. Weizenmehl per 100 Kg: brutto einſchl. Sack: Nr. 00 27,00
bis 30,00 feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz: ſtill.
Roggenmehl Nr. 0 und 3 19,10 21,10 Tendenz: ſchwach.
Rüböl für 100 kg mit Faß: Abnahme im Mai
53,70 im Oktober 53,50 C. Tendenz: abgeſchwächt.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 7. März.
Weizen loko 221,00--223,00 Mai 219,90 bis 218,75
Juli A. ab Bahn. Roggen loko 155,00 bis156,00 Mai 165--164,75 Juli 189 168,75
ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 140,00 bis
145,00 ſchwere do. 146,00 156,00 ruſſiſche und Donau
leichte 130--134 AC, do. ſchwere 135--143 frei Wagen und ab
Bahn. Hafer, märk., meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 171 180, do.
mittel 165--170, do. gering 161-164, ruſſ. u. Donau mittel
156 162 frei Wagen und ab Bahn. Mais, amerik.
mixed 152 156, rund. 154--160 fr. Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 163--169 ruſſiſche do. 163 169 feine
Taubenerbſen 170 182 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 27,00 30,00 C. Roggenmehl 0 u. 1 loko 19,20 bis
21,20 Weizenkleie, grobe 11,50 12,50 AC, ſeine 11,50
bis 12,50 Roggenkleie 11,25--12,00 A. Bohnen

A. Linſen A. FutterlinſenSeradella A. Lupinen blau gelbe ML. Weltmarkt, Berlin, 7. März. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Mai
219,00, Juli 218,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko Mai 186,95,
Chicago Northern I Spring, Mai 173,10, Juli 169,80. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 176,20. Paris Lieferungsware März 199,70,
Budapeſt Lieferungsware April 226,96. Odeſſa Ulka 925 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 164,00. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 165,00,
Juli 169,25. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 121,20. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 160,00, Juli 162,50. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 122,15. Buenos-
Aires Durchſchnitt.Qualität bordfrei

L. Hamburg, 7. März. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-ZollSpeſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Ulka 10 Pud 4 Febr. März 2271 Azima 10 Pud 5Margfepri 227 Orenb. 78/79 kg Febr. März 229 Samara
78/79 kg Febr. März 231 AC, Arg. Barl. Ruſſo 79 kg ſchw. 227
78 kg Febr. März 2231 Ac, Roſaſé 78 kg ſchwim. 230 AC, Febr. März
228 Jndiſch Karrachi Mai/Juli 225x Kanad. Northern II
Manitoba März 239 A. Roggen: Südruſſ. 9 Pud 20/25 ſchwim.
178 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 122x
März 122 April Juni 121 Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg
März April 160 März Mai 161 AC., La Plata 46/47 kg Febr. März
1554 Mais: La Plata Avril Mai 147 Mai JuniJuni/ Juli 146 Mixed März 145

Hopfen.
Nürnberg, 6. März. (Hopfenbericht.) Während der

abgelaufenen Woche wurden 300 Ballen umgeſetzt. Die Zuſuhren
betrugen 200 Ballen. Die Preiſe, vorwiegend der mittleren underingeren Sorten, haben einen Rücdgang von 5--8 erſahren, Die

timmnng war ſehr ruhig.
tige Preiſe für: Markthopſen bis 176 mittel

verein gen davon. Der Chauffeur blieb vollſtändig un
do 185 prima bis 195 Gebirashopfen big 200 geringe

oſſen

53,90 bis loko 742 Pfg.

Aiſchgründer bis mittel do. bis prima do. bis
geringe Hallertauer bis 175 mittel do. bis 190 prima do. bis
205 Hallertauer Siegelgut bis 215 geringe Elſäſſer bis
mittel do. bis prima do. bis 205 geringe Badiſche
mittel do. bis prima do. bis geringe Württemberger
bis mittel do. bis 195 prima do. bis 210mittel Poſener bis 195 prima do. bis Spalter Land, leichte
Lagen bis 200 do. ſchwere Lagen bis 220 Auſchaer, un
halliert, verzollt bis Sieyermärker, verzollt bis 210, Galizier, ver
zollt bis 195 Ruſſen, verzollt bis 190 Engliſche, verzollt bis
165 Belgiſche verzollt bis 150 1908er Hopfen bis 80
Für Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Düngemittel.
Magdeburg, 7. März. Dünge- und Futter

mittel. (J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15 bis 16
Lieſerung Frühjahr 1910 9,15 ſchweſelſ. Ammoniak 20
pr. 59 4 pr. Kalkſtickſtoff, 18—20 J 53 4 pr. aufgeſchloſſ. Peruuano 7 912 7,90 AmmoniakSuperphosphat 9 r 9* 7,20

uperphosphat 17--192 15 9, Kalidüngeſalze 20 3,10, 30 4 4,75,
40 4 6,70 A für 100 kg nach Syndikatsbedingungen. Baumwollſaatmehl,
entſfaſert 55-58 J 8,70, Texas 55—58 Erdnußkuchenmehl 582——56
7,90 Seſamkuchenmehl 50--523 deutſches 7,59 Maizenafutter
26--30 90 7,85 Maisölkuchenmehl 30 36 90 8,00 Kokos
kuchen, deutſche 30-33 4 8,30 Palmkernkuchen, deutſche 23—26
6,60 Leinſaatkuchen, deutſche 36- 40 J A, Rapskuchen,
deutſche 40--43 6,00 Mohnkuchen, deutſche 42— 45 6,75
Reisfuttermehl aus deutſcher Schälmühle 24—28 J 5,45 helle
Biertreber 26—-30 KnochenPräzipitat (Futterkall) feinſte
Ware mit 40 4 10,50 Liebigs Fleiſchfuttermehl ca. 90 12,50
Parität frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.Ladungen.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 7. März. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 Kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,50 Mk. Tendenz: feſt.

Berlin, 7. März. Kartofſelſtärke 20,50 21,00 M.,
Kartoffelmehl 20,60-—-21,00 Mk., ſeuchte Stärke 10,40 Mk.

Svpiritus.
Nordhanſen, 7. März. Branntwein 40 Vol. für t00 kg

(105--106 Ltr.) 85,50-—86,50 Mk., Branntwein 45 Vol.J ſür 100 kg
(106--107 Ltr.) 95,50--96,50 Mk. per loko und März.
Branntwein 40 Vol.-J für 100 kg (105-106 Litr.) 86,75-—86,75 Mk.
Branntwein 45 Vol. für 100 kg (106 107 Ltr.) 95,75 96,75 Mk.
per MärzSeptember- Lieferung ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe
der Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V.,
durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 7. März. Spiritus feſt, März 21 G.,
März-April 218/, G., April-Mai 21 G.

Paris, 7. März. Spiritus ruhig, März 50,50, April 51,00,
Mai Auguſt 51,75, September Dezember 46,50.

Oele und Delfrüchte.
Köln, 7. März. Rübbl loko 59,00, Mai 58,50.
Hamburg, 7. März. Rüböl ruhig, loko verzollt 56,00.
Amſterdam, 7. März. Leinöl ſehr feſt, loko 368/,, April 36

Mai Auguſt 36 September Dezember 35.
VPVaris, 7. März. Rüböl behauptet, März 60,00, April 60,50,

Mai Auguſt 62,00, September Dezember 63,75.
Peſt, 7. März. Kohlraps träge, Auguſt 23,50.

Zucker.
W. Hamburg, 7. März. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 50 Kilo
ver März 14,47, per April 14,50, per Mai 14,55, per Auguſt 14,67,
per Oktober Dezember 11,77 per Januar Dezember 11.,85.
Tendenz behauptet.

W. London, 7. März. Rüben Rohzucker 88 März, 14 ſ.
6 d. Wert, ruhig, Java ucker 96 0 prompt 15 ſh. 3 d. Wert, feſt

Kaffee.
Hamburg, 7. März. Kaffee-TerminNotierungen. Nur für

Good average Santos März 36/9 G., Mai 37 G., September 37 G.
Dezember 37 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 7. März. ordinary,behauptet, loko 42
Havre, 7. März. Kaſſee. Good average Santos März 48,50,

Mai 48,00, September 47,25, Dezember 47,00. Tendenz: ruhig
W. Rio de Janeiro, 5. März. Kaſſee, Zufuhren 5060 Sad

in Rio, 6000 Sack in Santos.
Wolle und Baumwolle.

Bremen, 7. März. Baumwolle, weichend, Upland middling

Java Kaffee, good

ÄAntwerpen, 7. März. Wolle. La PlataKammzug Type B
März 6,00 Käujer, November 5,70 Käufer. Tendenz Behauptet.

Liverpool, 7. März. Baum wolle. Umſatz 8000 Ballen,
davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Ruhig.

Amerikaniſche middling Lieferungen: Willig. Per März 7.64,
per März-April 7,61, per April-Mai 7,58, per MaiJuni 7,54, per
JuniJuli 7,49, per JuliAuguſt 7,43, per Aug. Sept. 7,18, per Sept.
Okt. 6,73, per Okt.Nov., 6,53, per Nov.Dez. 6,44.

Petroleum.
Hamburg, 7. März. Petroleum

Gewicht 0,800 6,30.
Metalle.

Amſterdam. 7. März. Bancazinn träge, loko 89/
London, 7. März. Blei, ſpan., 12/, Lſtrl., engl. 13g Lſtrl.

Binn 148/, Lſirl., Zink 23/, Lſtrl., ChiliKupfer 60 Lſirl., 3 Monate
61 Lſtrl.

Glasgow 7. März. Roheiſen. Scotch warrants h.
Warrants Middlesborough III 51 ab. 7 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte,

Leipzig, 7. März. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auftrieb:
539 Rinder, und zwar 194 Ochſen, 26 Kalben, 212 Kühe, 107 Bullen,
380 Kälber, 562 Stück Schaſvieh, 2423 Schweine, und zwar 2423
deutſche zuſ. 3905 Tiere. Preiſe Ochſen: I. 82, II. 74, lä. 64,
IV. 54 A. für 60 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 77,
II. 70, III. 61, IV. 51, V. 40 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 69, II. 64, III. 59 für 50 Kg Schlachtgew. Kälber: I. 60,
II. 55, III. 42, IV. e. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 43,
II. 38, III. 34 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I, 69, II. 66,
III. 62, IV. 62 für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 626 Rinder,
und zwar 182 Ochſen, 26 Kalben 211 Kühe, 107 Bullen; 379 Kälber,
484 Schafe, 2413 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Kälber gut, Schafe, Schweine mittelmäßia.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork 7. März, Roter Winter Weizen loko per

per März 1197 Mai 111 per Juli 1067/, ver Sept.
Mais ver Mai 72/,, ver Juli 731/,, per Sept. 735 Mehl 4,50,
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chiegge, 7. März. Weizen ver Mai 111 per Juli 103
Mais ver Mai 62.

W. K 7. März. Petroleum Standard white in New
7,90., do. in Philadelphia 7,90, do. in Refined Caſes 10,80, do.

redit Balances at Oil City 140.
W. RewYork, 7. März. Schmalz Weſternſteam 18,80, Rode und

Brothers 14,20.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleion; Dr. Walther Gedensleden
für Vrodinz, Kllgemeines, Vörſen, Handelßieil Max Edeling: r Oertliche

luſtlos, Amerik. ſpez-

Oeiorich Mieſchner; Schlußredehien Verwege, amuig v Cole S.
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